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Auf dem Höhepunkt - es Wahlkampfes
lleberalt Versammlungen . — Aufrufe.

Berlin. 10. März.
Der Wahlkampf für die Reichspräsident «„ mahl

hat seinen Höhepunkt erreicht. Im ganzen Reich finden in
diesen letzten Tagen noch zahlreiche Versammlungen statt,
in denen die Kandidaten Düsterberg . Hitler und
Thälmann  sprachen, während für H i n d en b u r g d»r
Reichskanzler, die Reichsminister und sonstige Parteiführer
sprachen. Der Goerres-RIng. der Ring katholischer deutscher
junger Akademiker, der Iungdeutsche Orden und die rhei¬
nischen Windihorstbünde veröffentlichen einen Aufruf an
die deutsche Jugend zu Gunsten der Kandidatur Hindenburg.
Der Vorstand des 150 000 Mitglieder zählenden Reichsver¬
bandes deutscher Post- und Telegrafenbeamten hat in einem
Aufruf sein« Mitglieder ebenfalls zur Wiederwahl des
Reichspräsidenten von Hindenburg aufgefordert. — Auch
die Parteileitung der NSDAP , hat an ihre Anhänger einen
letzten Appell ergehen lassen, bis zum Wahltag auf dem
Posten zu sein.

wie die Vereinigten hlndenburg-Au»schüsle milteilen. Ist
dl« Mitteilung verschiedener Blätter. dah sie den Reichs¬
präsidenten gebeten hätten, sich zu einer Schallplatten-
a u f n a h m e zur Verfügung zu stellen, unrichtig.  Die
auf Schallplatte verbreiterte Erweiterung der Erklärung
hindenburg», in der er sich zur Annahme der klandidalur
bereit erklärt hatte, ist wörtlich einer früheren Erklärung
entnommen. Die Ansprache hindenburg » im
Rundfunk  findet, wie bereit» bekannt. Donnerstag,
abend, 19,30 Uhr statt.

Aus der versamtnlungställgkeil.
In einer Versammlung zu Gelsenktrchen  erklärte

der Führer der Deutschen Volkspartei, Di n g e l d ey *, er
habe Hitler empfohlen, die Präsidentschaftskandidatur Hin-
denburgs für die N a t i o n a l soz i a l i sten auszurufen.
Wenn das geschehen wäre, dann wäre die politische Ent¬
wicklung die Bahn gegangen. die die Führer der nationa¬
len Opposition wollten. — In Königsberg  sprach der
bekannte Reichstagsabgeordnete von Oldenburg - Ja¬
nus  cha u . ein alter Freund Hindenburgs; er führte ». a.
au», weil er es für seine Pflicht halte, zu seinen Wählern zu
stehen, die Ihn in den Reichstag berufen hätten, so könne er
heute nicht anders, als seine Pflicht und Schuldigkeit tun
und sich gegen die Präsidentschaft Hindenburgs auszufpre.
chen. Er forderte zur Wahl Düsterbergo  auf . — on
Berlin  sprach der Nationalsozialist Dr. G o e b b e l s . der
erklärte, di« Nationalsozialisten hätten Hitler als Kandida-
ten aufgestellt, weil man wisse, datz am 13. März die letzte
Schlacht geschlagen werde. Auf die nationalen Parteien lege
man keinen Wert und das Volt werde entscheiden über die
Berechtigung der Sonderkandtdatur.

NallonalsozlaUftWe Zelllmgen im Rheinland verboten.
Koblenz. 10. März.

Di« Pressestelle de- Oberpräsidentender Rheinprovinz
teilt mit:

Der vberpräsident der Rhelnprovin, hat die in Köln er-
scheinende nationalsozlalistiscye Zeitung «westdeutscher Be-
obachter" und da» nationalsozialistische«Koblenzer Ratio-
nalblatt" nebst Kopsblätter auf je acht Tage vom 9. bi» zum
16. März verboten. Da» Verbot ist wegen Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit und böswilligen Verächtlichmachung
der preutzischen Regierung erfolgt, da die Zeitungen die
wahrheitvwldrlge Behauptung ausgestellt haben, datz die
preutzische Regierung willen» sei im Falle eine» Wahlsieges
Hitler» bei der bevorstehenden Reichspräsidentenwahl mil
Dewaltmahnahmen gegen die NSDAP , vorzugehen. Bei
den in der amtlichen Mitteilung erwähnten Sopsblättern
handelt e, sich um folgende nationalsozialistische Zeitungen:
-Westdeutsche» Grenzblatt" ln Aachen. «Trierer Rational¬
blatt" ln Trier und «westwacht" ln Jdar-Oberstein.

Zu dem Verbot gibt die Pressestelle der Reichsleitung
der NSDAP , eine Mitteilung heraus, in der es heißt: Die
Blätter hatten ein Gerücht wiedergegeben, wonach versiegelte
Briese aus dem preußischen Innenministerium an alle poli¬
tischen Beamten gelangt seien, ln denen die Anweisung ge¬
geben worden sei. wie sich die Behörden im Falle eines Hit¬
ler-Sieges zu verhalten hätten. Statt einer angekündigten
Auslagennachricht, wie sie den Richtlinien der Polizeiver¬
waltungen entsprochen hätte, seien die Blätter sofort aus
acht Tage verboten und damit fast die gesamte rheinische
Presse der NSDAP . für die letzten entscheidenden Tage des

Der Rei>hsffSBe»t spricht heute im Mudsund.
Entgegen anderslautenden Meldungen wird erklärt, datz dir
Nundkunkaniprachedes Reichspräsidenten zu dein ursprünglich
festgclegten Termin ersolgt. Hindenburg wird also heute abend

um 10.80 Uhr über alle Lender, sprechen.

Wahlkampfes mundtot gemacht worden. Die NSDAP , er¬
hebt vor aller Oeffentlichkeit erneut feierlichst Protest gegen
diese einseitige Unterdrückung der Wahlfreiheit durch die
preußischen Behörden und erwarten unverzüglich das Ein¬
greifen des Reichsinnenministers.

Aationalsozialisitsche Wahlkundgebung.
Massenaufmarsch der Berliner Nationalsozialisten.

Berlin. 10. März.
Die NSDAP. Berlin veranstaltete am Mittwoch

abend im Lustgarten einen Massenaufmarsch. Der Lustgar¬
ten war dicht besetzt. Nach voranaegangenemSpiel der
Nationalhymne und anderer vaterländischer Lieder sprach
Reichstagsabgeordneter Dr. G o e b b e l s.

Er führte u. a. aus, die Nationalsozialistische Partei
sei fest entschlossen, am 13. März das System von 1918.
das sichu. a. darin charakterisiere, daß sieben Millionen
Volksgenossen ohne Arbeit und Brot seien und der Mit¬
telstand zertreten und zusammenaebrochen sei, legal  zu
stürzen und dem Volke Brot und seine verlorene Ehre wie¬
der zu geben und es an die Macht zu bringen. Die Par¬
teien des November 1918 hätten nicht den Mut, einen eige¬
nen Kandidaten aufzustellen. Der Sieg des 13. März werde
den des 14. September 1930 weit in den Schatten stellen.
Mit reinem Gewissen und reinen Hände» trete der Natio¬
nalsozialismus vor das Volk hin. Er habe Ehrfurcht vor
dem Sieger von Tannenberg, stehe aber in unerbittlicher
Kampfgemeinschaft gegen de» Präsidenten der Republik.
Der Nationalsozialismus sei entschlossen, neue Männer und
neue Ideen an die Macht zu bringen. Zum Schluß nahm
der Redner von den Anwesenden den Eid zur Pflichterfül¬
lung im Sinne der Bewegung ab.

Lie Rot der kernet»»« .
Ernste Worte Im preußischen Slaalsrat.

Berlin. 10. Mätz.
Der preußische Staatsrat  begann am Mittwoch

die Beratung des Haushaltsplanes  für 1932. Zu¬
nächst er
den Aus

tattete der Hauptberichterstatter Dr. Kaiser (Ztr .)
chußbericht. In ^ en allgemeinen Bemerkungen zum

za'ushal splan" die der Berichterstatter vortrug, heißt es u.
Mit ernstester Sorge stelle der Staatsrat erneut fest, daßa.:

der Staatshaushaltsentwurf für 1932
linden keinerlei Hilfe

wiederum den (Bf
melnden keinerlei Hilfe bringe,  eher sogar sie
weiter belaste. Die öffentlichen Haushalte dürften nicht an¬
ders denn als große Einheit angesehen werden. Ein Sante»
rungswerk, das nur den Relchshaushaltund vielleicht noch
die Haushalte der Länder im Äuge habe, die Haushalte der
Gemeinden und Gemeindeverbände aber übersehe, sei Stück«

Der Staatsrat erwarte, dah dl« preußische Slaatsregie-
rung schon vor der dringend notwendigen Dauerlösung der
Arbeitslosenfürsorge alles daran sehe, um von der Reich»
reglerung sofort die Bereitstellung größerer Mittel al» bl»-
her zu erreichen, damit die Gemeinden in die Lage verfehl
werden, ihre wohlsahrtslasten zu bestreiten. Die gegenwär¬
tige Organisation der Lrwerbslosensürsorae könne man nur
als da» System der Systemlosigkeit bezeichnen, wenn di«
Reich», und Staatspolitik weilerhin die Rotlage der Ge-
meinden nicht Rechnung trage, so werde die pflegerisch«
Betreuung der erwerbslosen Volksgenossen durch die Ge¬
meinden ln naher Zukunst in Frage gestellt werden.

Der Mitberichterstatter Dr. R i v e - Halle lehnte den
Haushaltsplan namens der Fraktion der Arbeitsgemein¬
schaft(Deutschnationale und Deutsche Volkspartei) ab.

..Weadev««» der Melttrile."
Englische Währungshausse ohne Goldstandard.

London. 10. März.
Auf einem Festessen hielt der englische Handelsminister

Runciman eine Rede, in der er aus den verbesserten Stand
des Pfundes hinwies.

„wir find nun", so führte Runciman an«. «Herren der
Lage, wir sind, wa» die Gesundung der Währung anbe-
lrisst. der Welt führend vorangegangen, indem wir un» von
dem Gedanken losgelöst haben, dah man mit einem Gold-
monopol die Wohlfahrt monopolisieren könne. Die beiden
großen Staaten, denen «» gelungen ist. große Goldmengen
auszuhäufen, müssen nun dle Strafe dafür zahlen. England
kann ihnen zeigen, daß e» sehr gut ohne Goldstandard
gehl".

Die „Financial Newsth meldet zu den Vorgängen, daß
bereits Ende der Vorwoche England genug Devisen besessen
habe, um die Restbestände des vom Ausland erhaltenen
Negierungskredites abzudecken. Der Devisenbestand Hab«
sich noch ganz wesentlich erhöht. Dieser Besitz werde es Eng¬
land ermöglichen, sich in einem größeren Umfange als bis¬
her auf eine Aufbaupolitik in Europa einzulassen, was viel¬
leicht zu einem Wendepunkt der Weltkrise führen könne.

Weiterer Vormarsch der Javaner.
Aus Beschluß de» japanischen Minifierrale».

Tokio. 10. März.
Die Mitglieder des Völkerbundsausschussee

für die Mandschurei reisten nach Osaka  ab . Sie werden
dort mehrere Besprechungen mit führenden Industriellep
haben.

Am Mittwoch hat da» japanische Kabinett über dle po¬
litische Lage beraten. Außenminister Joschisawa berichtest
über dle Verhandlungen in Gens und erklärte, daß Japan
alle» getan habe, um eine weitere Verschärfung de» Streit-
falle« zu vermeiden(??) Da aber die chinesische Regierung
sich weigere, die japanischen Vorschläge anzunehmen, s«
werde dle japanische Regierung da» Oberkommandoln
Schanghai anweisen, gegen die chinesischen Truppen vorzu
gehen und dle Eisenbahnlinie Schanghai—Ranking von chi¬
nesischen Truppen zu säubern.



Der englische  Oberbefehlshaber ln Schanghai . Ge-
neral Fleming , mnrbe beim japanischen Oberbefehlshaber
Schirokama vorstellig , da ein mit japanischen Truppen be¬
ladener Lastwagen in den englischen Berteidigungsbereich
der internationalen Niederlassung einzudringen versucht
hatte.

4M Millionen Marl Schaden.

Schanghai . 10 . März.

Die chinesischen Behörden schätzen den Gesamtschaden . der
bei den Kämpfen in Schanghai entstanden ist auf annähernd
400 Millionen Reichsmark . 700 000 Einwohner seien zur

Marschall T s ch I a » g k a i s ch e k wurde zum Vorsitzen¬
den des Obersten Kriegs - und Verteidigungsrates und gleich¬
zeitig zum Chef sämtlicher chinesischen Armee -, Marinc-
und Luftstreitkräfte ernannt.

Um die Beilegung des Konflitts.
London , 10 . März.

In einer Unterredung mit dem Genfer Sonderbericht¬
erstatter der „Daily Mail " erklärte der englische Außenmini¬
ster Simon,  daß England sich auf keinen Fall  an
irgendwelchen Zwangsmaßnahmen gegen Japan beteiligen
könne . Es sei die Pflicht des Völkerbundes , die Beilegung
des Streitfalles durch Vermittlung und nicht durch Zwang
herbeizuführen , durch den der eine Teil verbittert werden
würde.

Der Völkerbund müsse eine Entschließung fassen , die
einerseits die Grundsätze de» Völkerbundsstatuts aufrecht er¬
halle . andererseits Japan die Möglichkeit gebe , mit Lhina
zu einer Vereinbarung auf der Grundlage einer dauernden
Freundschaft zu kommen , hierzu bemerkt der Korrespondent
der »Daily Mail ", daß die Japaner , soweit er unterrichtet
sei. eine solche Entschließung de» Völkerbundes begrüßen
würden . Sie würden dann zur Eröffnung von verhandlun-
gen zur Zurückziehung ihrer Truppen bereit sein . ( ?)

Unheimliche Gründungsfeier.

Mukden . 10 . März.

Am Mittwoch fand die Gründungsfeier des neuen Staa¬
tes Mandschurei  statt . Der neue Präsident Puji  —
der frühere Kaiser von China — war am Dienstag in Muk¬
den eingetroffen.

Al , Protest gegen die Gründungsfeierlichkeilen legten
die Anhänger Tschanghsueliang , zahlreich « Brände in der
ganzey Stadt an . E » fanden wilde Straßenjagden der Po-
lizei und der Soldaten nach den Brandstiftern statt . Hun¬
derte von Personen wurden verhaftet.

Rach»riands lad.
Der deutsche Botschafter an der Bahre . — Die Beisetzung.

pari ». 10 . März.

Der deutsche Botschafter vonHoesch  ist im Flugzeug
aus Berlin kommend nach Paris zurückgekehrt und wohnt«
der Trauerfeier für Briand In der Diplomatenloge der
Kammer bei . Nach Beendigung der Feier begab er sich !n
das Sterbehaus Briands . wo er einen Veilchenstrauß für
den verstorbenen Staatsmann nlederlegte . Am Donnerstag
wird der Sarg im Beise
rung in das Außenmini
Uhrensaal aufgebahrt w

n sämtlicher Mitglieder der Regie-
terium üverführt , wo der Tote im
rd.

Am Samstag mittag wird der Erzbischof von pari » den
verstorbenen einsegnen . Dann wird der Sarg vor dem
Außenministerium Aufstellung finden , vom Außenministe¬
rium bi » zum Kammergebäude werden Tribünen errichtet
Um 14 Uhr wird Ministerpräsident Tardieu dem Verstorbe¬
nen einen Rachruf widmen , worauf die Truppen am Sarg
vorbeimarschieren . Die sterblichen Ueberresle Briand » wer-
den dann vorläufig auf einem pariser Friedhof beigesehk.
Die Uebersührung nach Locherel findet spater statt.

3m Pariser Stadtrat sind bereits einige Eingaben er«
einer der großen Straßen von Paris den Namen

r i a n ds zu geben und eine Gedenktafel  am Toten¬
haus anzubringen.

Auslandr-RMscha«.
Litauischer Vorstoß in Genf.

Wie aus Genf  gemeldet wird , überreichte die litauisch»
Abordnung den Vertretern Englands , Frankreichs und Ita¬
liens ein Schriftstück, in dem behauptet wird , daß der deutsche
Generalkonsul in Memel sich in die gegenwärtigen Verhand¬
lungen zur Bildung des Direktoriums einmische, daß di«
Mehrheilspartcicn des Landtages den Generalkonsul über
jede Besprechung unterrichteten und dann nach dessen An¬
weisung oder nach Anweisung aus Berlin handelten . Weiter
wird darauf hingewiesen, das, Her Reichskanzler Vertrete»
des Memellandbundes empfangen und von ihnen eine Denk¬
schrift entgegengenommen habe , in der zur Abänderung der
territorialen status quo aufgefordert werde . Eine solch«
Handlung stelle eine schwere Herausforderung Litauens dar.
Blutige » Feuergefechl zwischen Streikenden und Polizei

ln Spanien.

In Toledo  griffen während des dort im Gange be¬
findlichen Generalstreiks Teile der Arbeiterschaft unter kom¬
munistischer Führung wiederholt die Polizeitruppen mit de«
Schußwaffe an . Uni Mitternacht in Autobussen herbeige¬
holte Uebersallkoinmandos wurden mit Gewehr - und Pisto-
len -Salven empfangen und erwiderten das Feuer , wobei
ein Polizist getötet ivurde . Drei «veitere Polizisten wurdep
schwer, ein Offizier und mehrere Arbeiter leicht verletzt.

Deutsche Tagerschau.
Rrlchrbankausweir für die erste Märzwoche.

Nach dem Ausweis der e r st e » Märzwoche  ist bu
gesamte Kapitalanlage der R e i chs b a n k um rund 150 Mil-
lioneu zurückgegangen.  Der Notenumlauf f>at sich »in
89 Millionen auf 4179 Millionen Mark vermindert . Jnfolg«
der Rückzahlung von 10 o. H. des Rediskontkredits ging de«
Goldbestand um 46 Millionen auf 880 Millionen Mark zu-
rück, während beim Bestand an deckungsfähigen Devisen ein«
Steigerung um 7,5 auf 156 Millionen zu verzeichnen war.
Der Gesamtrückgang an Deckungsmaterial ist sonrit noch um

eine Kleinigkeit geringer als die Rückzahlung cknsmacht. Da»
D e ck» » g s v c r h ä l t » i s ging infolge dieser Rückzahlung
von 25,2 auf 24,8 v. H. zurück.
Urteil im Prozeß Hitler « gegen da« Hamburger „Echo de«

Woche" .
In dem Prozeß gegen das Hamburger „Echo der Woche"

wegen des von letzterem angekündigten Artikels „Kamerad
Hitler " wurde am Mittwoch vom Landgericht Hamburg das
Urtkil verkündet . Danach wird die einstweilige Verfügung
dahin abgeändert , daß dem Beklagten verboten wird zu
verbreite », daß Hitler sich in böswilliger Absicht dem Militär¬
dienst entzogen habe und seiner Dienstpflicht in Oesterreich nicht
nachgekommen sei. Ferner wird dem Beklagten untersagt , zu
verbreiten , daß Hitler sich während des Krieges im Hinter¬
grund gehalten habe . Die Kosten des Verfahrens werden zu
drei Teilen dem „Echo der Woche" und zu einem Teil Hitler
aufcrlegt.

Polizei stürmt eine Wohnung.
Kampf zwischen Londoner Polizisten und Arbeitslosen.

London . 10 . März.

In einem Miethaus Im Londoner Stadtteil Peckham
wurde ein heftiger Kampf zwischen Arbeitslosen  und
P o l i z i st e n ausgesochten , bei dem ein Polizist und meh¬
rere Arbeitslose verletzt  auf der Strecke blieben . Eine
im vierten Stockwerk gelegene Wohnung war von ihren«
Besitzer , der einer polizeilichen Anordnung zuwider gehan¬
delt hatte , verbarrikadiert worden und alle Versuche der Po¬
lizei , einzudringen , «varen bis dahin vergeblich gelvesen . Es
rückten nun 50 mit Aextcn und Hämmern ausgerüstete Po¬
lizisten an . um sich geivaltsam Einlaß zu verschaffen.

Am Eingang sahen sie sich einer großen Anzahl Arbeits¬
losen gegenüber , die mit der Polizei ein Handgemenge be¬
gann , an dem bald alle Bewohner de« Mietbauke » leilnah-
men . Die Polizei wurde mit Holzscheiten , vierslaschen und
Gemüsereslen beivorfen . Erst als die Feuerwehr mit einer
großen Spritze in die Schlacht eingrisf und -ein verstärkte«
Polizeikommando anrückle . konnten die Arbeitslosen über¬
wältigt werden.

Oie Zinssätze der Auslandskredite.
Ein Schreiben de, Stillhalteausschufse » .

Berlin . 10 . März.
Im deutschen Kreditabkommen von 1952 , Ziffer 11»

wird es für die Berechnung von Provisionen und Zinsen
für die Stillhaltekredite als wünschenswert bezeichnet , daß
sie sich in vernünftigen , den Umständen angemessenen Gren¬
zen hält . >

Der deutsche Ausschuß hat neuerdings an die ausländi¬
schen Gläubigerausschüsse ein Schreiben gerlchtek . in dem
auf die Rolwendigkelt einer Ermäßigung der Stillhalte-
zinsjähe hingewiesen wird . Er hat sich zu diesem Schritt
besonder » im Hinblick auf die inzwischen ln Rewnork und
London erfolgten Diskontherabsetzungen entschlossen , die
bisher nicht zu einer entsprechenden Herabsetzung der Zins-
sähe für die deutschen Stillhaltekredite geführt haben.

Vereitelte kommunistische Zersetzungsversuchs
Berlin . 10 . März.

In der Zeit vom 1. Januar bi» zum 1. März 1933
sind von den Dienststellen der Reichsrvehr insgesamt 63 kom¬
munistisch« Zersetzungsversuche , in den meisten Fällen durch
Flugblattverteilung , geineldet worden.

19 Kommunisten hat die Truppe selbst aus frischer Tal
erfaßt , während sieben durch die Polizei sestgenommen
wurden . In der gleichen Zeit wurden 11 Angriffe auf Mu¬
nitionslager gemeldet , die alle , meist unter Anwendung der
Waffe , vereitelt wurden.

In diesein Zusammenhang ist es von Interesse , daß das
Reichsgericht im Jahre 1931 gegen nicht weniger als zehn
Personen wegen Zersetzung der Wehrmacht verhandelte
und dabei - Strafen von insgesamt sechzehneinhalb Jahren
Festungshaft verhängte.

Neue litauische Frechheit.
Ein Vorstoß in Genf gegen Deutschland.

Kowno , 9 . März.

Wie die „Elta " meldet , überreichte die litauische Ab¬
ordnung in Genf den Vertretern Englands , Frankreichs
und Italiens ein Schriftstück , in dem behauptet wird , daß
der deutsche Generalkonsul  in Memel sich in
die gegenlvärtigen Verhandlungen zur Bildung des Direk¬
toriums emmische, daß die Mebrheitsparteien des Landta¬
ges den Generalkonsul über jede Besprechung unterrichte¬
ten und dann nach dessen Anweisung oder nach Anwei¬
sung ausBerlin  handelten . Weiter wird darauf hin-
gewiesen , daß der Reichskanzler Vertreter des Memelland¬
bundes empfangen und von ihnen eine Denkschrift entgegen¬
genommen habe , in der zur Abänderung des territorialen
Status quo aufgefordert werde.

Line solche Handlung stelle eine schwere herausforde-
rung Litauens dar . Die litauische Regierung Halle e» für
ihre Pflicht , die ignatarmächte darauf hlnzuweisen . daß
diese Tatsachen , zu denen noch da » Auftreten de» Reichs¬
kanzler » im Reichstag gehöre — da » aber die litauische Re-
gierung bei dieser Gelegenheit nicht qualifizieren wolle —
die Durchführung de» mit den Signatarmächten Unterzeich¬
neten Abkommen » über die Bildung des Direktorium » un¬
endlich erschwere , wenn nicht gar unmöglich mache.

Ueberakl starker Schneelast.
Verkehrsstörungen in Bayern . ,

In der Nacht zum Mittwoch hat der Winter in verschie¬
denen Gegenden des Reichs nochmals seine Visitenkarte ab¬
gegeben : es trat starker Schneefall ein , der besonders in den
Gebirgen nochmals eine geschlossene Schneedecke
schuf. Sehr ergiebig «varen die Schneefälle in Süd»
ba «) ern, «vie die folgende Meldung besagt:

München , 10 . März.
In der Nacht zuin Mittlvoch sind in ganz Südbayern

g>wattige Schneeinasse » gefallen , die an den schweren Win-
teceinbruch und die riesigen Schneefälle im März des Vor¬
jahres erinnern . Im M ü n ch e n spotteten die in den
Straßen angehäuften Schneemassen allen Bemühungen » sä

daß nur von einer behelfsinähigen Durchführung des Ver¬
kehrs in den Morgenstunden die Rede sein konnte und ein
ahrplamnäßiger Straßenbahnbetrieb  ausge-
chlossen »var . Auch auf dein Lande hat der riesige Schnee-
all starke Verkehrsstörungen mit sich gebracht.

Durch den Schneefall sind im Eisenbahnverkehr in
Bayern erhebliche Störungen eingetreten . Die Frühzüge
nach München hatten durchweg große versvätungen . Der
Schnee lag in München vormittag » um 8 Uhr bereit » 32
Zentimeter hoch. 41 Schneepslüae und 4760 Mann wurden
zur Beseitigung der Schneemassen eingesetzt . Der Schnee
ist aber jo  schwer und naß , daß sogar die Zugmaschinen der
Schneepflüge stecken bleiben und die Anhänger abgehängt
werden müssen.

' Auch io Amerika.
Newyork , 10 . März.

Ein schwerer Schneesturm  tobte über den östlichen
Staaten der USA . Hunderte von Automobilen , darunter
z«vei große Autobusse , blieben in den Schneemassen stecken
und mußten durch Flugzeuge verproviantiert werden . Den
Fahrgästen der Autobusse gelang es nach 12stü «idlger harter
Arbeit sich nach Batavia bei Newyork durch den Schnee
durchzuaroeiten , gefolgt von 50 weiteren Automobilen , die
ebenfalls die Nacht über steckengeblieben waren.

Der Wächter der Leuchtturm -Vake auf dem Ritlgberg
bei Sunbury im Staate Vennjylvanla war 24 Stunden von
der übrigen Welt abgeschnillen und wurde von den Flug-iengen der United Air Line»versorgt,verschiedene Der-onen - und Güterzüge blieben in Pennsylvania im Schnee
lecken, vie Landieute der Umgegend arbeiteten sich mühe-

voll an die Züge heran und versorgten die Fahrgäste und
die Eisenbahner mit Lebensmitteln.

' Der gestohlene Skönigsmankel.
Ein kostbare » Stück . — Der Dieb ein Student.

Söltingen , 10 . März.
Aus dem ethnologischen Institut der Universität

G ö t t i n g e n sind, «vie bereits bekannt . Gegenstände im
Werte von einigen Millionen Mark  gestohlen
ivorde ». Es handelt sich um einen hawaischen Kö¬
nig  s m a n t e l und einen Federhelm  aus dem Nach¬
laß des Weltumseglers Cook,  der 1779 auf Hawai von
Eingeborenen erschlagen wurde . Der Königsmantel besteht
aus einen « Bastgeflecht . das so hervorragend gearbeitet ist.
daß es fast einem feinen Seidengespinst gleichkommt . Bei
dem gestohlenen Mantel handelt e» sich um Federn non
roter und gelber Farbe eines ausgestorbenen Vogels , «vas
das Stück besonders wertvoll macht . Von besonders hohem
Wert ist der Mantelkragen.

Der Dieb der Kostbarkeiten ist nach den bisherigen Fest-
ftellungen der Kriminalpolizei und der Univeriitätsverwal-
tung der am 18 . Dezember 1907 in Löfltngen bei Ulm ge-
borene Student der Völkerbunde Artur p leghar , der seit
Montag verschwunden ist. Lr war im Besitz eine » Au «-
landspasse » . Fall » er nicht schon vor Ausführung der Tat
mit Interessenten in Verbindung gestanden hat . ist anzu¬
nehmen . daß er sich in » Ausland begeben hat . um dort das
Diebesgut zu veräußern . In prosefsorenkreisen ist man
der Meinung , daß e» angesichts des außerordentlichen wer¬
tes der geraubten Gegenstände schwer Hallen dürfte , sie in
Europa zu verkaufen . E » könnte höchsten » Amerika für
den Erwerb in Betracht kommen . Der Mantel besitzt die
Form eine » Ueberwurse ». Er ist 55 Zentimeter breit und
150 Zentimeter lang.

Der Dieb oerbastet?
Dresden , 10 . März.

Unter dem Verdacht der Dieb des au » dem ethnologischen
Institut in Göttingen gestohlenen hawaischen Königsmantel»
zu sein , ist der seit der Entdeckung de» Diebstahls au » Göt¬
tingen flüchtige Student pfleghar von der Dresdener Kri¬
minalpolizei in einem Dresdener Hotel ermittelt und . ver¬
haftet worden.

Neue Aombenastare in der Pfalz.
Line amtliche Erklärung . — Stellungnahme der RSDAp.

Zweibrücken . 10 . März.

Die Pressestelle des Landgerichts Zweibrücken teilt zu
der neuen Bombenaffäre mit:

Seit einiger Zeit schwebt in Pirmasens ein neue » Ver¬
fahren wegen Verfehlungen gegen da » Sprengstoffgefeh . In
der Voruntersuchung wurde sestgestellt , daß von Personen,
die der RSDAP . angehören oder angehört haben , zahlreiche
Sprengkörper hergestellt worden sind , um angeblich gegen
Angriffe der Kommunisten Verwendung zu finden . Line
größere Anzahl der hergestellten Sprengkörper und mehrere
Rollen Sprengstoff befinden sich im Besitz der Untersu-
chungsbehörde . Gegen vier Angeschuldlgte wurde Haftbefehl
erlassen . Die Genannten sind geständig . Die Voruntersu¬
chung ist noch nicht abgeschlossen.

Zu der Angelegenheit wird «nitgeteilt , daß die NSDAP,
der ganzen Angelegenheit fernstehe . Sämtliche Beteiligten,
die der NSDAP , angehörten , seien, als der Verdacht be¬
kannt geworden fei, sofort aüs der Partei a u s g e s ch l o s -
i e n worden.

Frauzöstfche Marinefoivaten meutern.
ossiziere in » Meer geworfen?

Pari ». 10 . März.

An Bord des französischen Torpedobootes „Vesco " , das
»«, Toulon vor Anker liegt , ist eine regelrechte Meu¬
terei  ausgebrochen . Als der diensttuende Offizier die
Runde machte , traf er einen der Matrosen nicht auf seinem
Posten an.

Als er ihn zur Rede stellte und ihm Vorwürfe machte,
nahm eine Reihe anderer Matrosen Partei für ihren Ka¬
meraden und stürzte sich aus den Ossizler . Ueber den ^ us-
gang der Meuterei ist im Augenblick noch nicht » bekannt.
Der angegriffene Ofsizler ist jedoch seither verschwunden und
man vermutet , daß er von den Meuterern in » Meer ge¬
worfen wurde.

Wetterbericht.
^ ,®'I lc.? tlantifd)e Zyklone, die von England herübergezog«:
sit, hat ihre » Einfluß auf ganz Mitteleuropa ausgedehnt.
Diese mit westlichen Winden heranflutende Luft wird auch
weiterhin zu unbeständigem Wetter führen.

Wcttervorhersage : Fortdauer des unbeständigen Wellers,
veitere Niederschläge, zeitweise aufheiternd.



Aus Bad Homburg und Nmgeknuist
Neue Stotoerorlmung.

r Die neue Notverordnung , die die Bezeichnung „Ver¬
ordnung zum  Schutze der  W i r t s ch i f t " trägt , ist
am Mittwoch vom Reichspräsidenten unterzeichnet morden.

lei 1 der Notverordnung bestimmt, das, Zugaben in
Zutun t nur zulässig sind, wenn der Verkäufer aus Wunsch
de» Käufer» statt der Zugabe einen bestimmten Geldbetrag
entrich et. der nicht geringer sein darf al» der Einsland »,
prei» ür den Zugabearllkel . Schlechthin verboten werden
Zugaben , die al» Geschenk bezeichnet werden , oder die von
einer Verlosung abhängig gemacht werden . Diese Zugabe-
oerbole gelten ab 1. Juli d». I ».

Teil 2 bestimmt, daß Ausverkäufe in Zukunft nur noch
unter bestimmten Voraussetzungen (Ausgabe de« gesamten
DeschSstsbetriebe«, einer Zweigniederlassung oder einer
warenaattung ) zulässig sind. De» weiteren werden geseh.
geberische Maßnahmen getroffen , die einen besseren Schuh
gegen den verrat von Geschäjts- und Betriebsgeheimnissen
gewährleisten sollen.

Teil Z enthält aus die Dauer von zwei Jahren eine
Sperre für die Einrichtung weiterer Berkaufvstellen von
Einheitspreisgeschäften in Städten unter 100 000 Linwoh-
nern . Mißbräuche . die sich bei bestehenden Linheilspreisge-
schäften herausgestellt haben, sollen durch weitere Maßnah-
men beseitigt werden.

Teil 4 sieht eine Erneuerung der am 23. Februar ds.
I ». abgelaufenen Ermächtigung an die Regierung vor. Ein-
gangszolle abweichend von den geltenden Vorschriften zu
ändern und die vorläufige Anwendung zweiseitiger Wirt-
schastsabkommen mit ausländischen Staaten zu verordnen.
In Zusammenhang hiermit hat die Reichsregierung neu die
Ermächtigung der Einführung von Ausfuhrzöllen erhallen.

letl 5 siebt Maßnahmen vor . die den preisdruck auf dem
yolzmarkt abschwächen sollen.

Kurprogramm 1932.
In Anbeirachi der Wirlschaslskrlse ' war es für die

Kurverwaltung diesmal besonders schwierig, einen Der«
anslallungsplan für die ' kommende Saison auszusiellen.
Programme dieser Art hängen ausschließlich von der
melieren wirlschasllichen Entwicklung ab . So hätle es
auch wenig Zweck, heute einen großen Deranstallungs.
plan bekannlzugeben , dessen Verwirklichung in Frage
gestellt werden müßte.  Will man aber etwas
durchführen , dann muß man sich - und sollie es manch,
mal noch so schwer füllen — den Optimismus zum Bun-
desgenvssen machen. Und so Halle die Kurverwaltung
rech». ' daß sie weitigslens ein Kernprogramm für die
kommende Saison sestgelegl hat . Sollien sich inzwischen
die Zeilen bessern — wir wollen 's alle Kossen — so
dürfte es nicht schwer satten, den Deranstalsungsplan
noch weiter auszubauen.

Das Äurorchester. in diesem Jahre nur 18 Mann
stark , wird ab 15. Mai seine Tätigkeit beginnen . Die
Kapelle wird unter Leitung von Kapellmeister Oskar
Kolger vier Mal am Tage konzertieren , und zwar mor.
gens und nachmitlags an den Quellen , sowie nachmittags
und abends im Äurgarten . Die Tanzkapelle wird wie
in den vergangenen Jahren bet Tanztees , auf der Kur.
hauslerrasie etc. in Aktion treten . Das Engagement ei¬
ne» Tanzpaores ist ebenfalls beschlossen. Nicht möglich
ist diesmal die Durchführbarkeit von Sympboniekonzer.
len. da der Zuspruch zu gering iss. Allerdings kvnn-
len derartige Spezialkonzerle dadurch ermöglicht werden,
daß durch eine beslimmle Zahl von Interessenten die
Rentabilität solcher Extraveranstallungen gewährleistet ist.
Auch die Deranstallungen größeren Formals mußten ein-
geschränkt werden . Die wenigen , die durchgesührt werden,
sollen vor allem den Zweck haben , den Namen Bad Kom.
bürg in der großen Oessenllichkeit sowie in der Presse genü.
gend bekanntzumachen.

Don der Äunslausslellung „Frankfurt zu Goethes
Jugendzeit " . die von April bis September slallfindei,
haben wir bereits schon an anderer Stelle berichtet.
Weiter nennt der Deranslallungsplan vom 6.- 8 , Juni
eine Tagung für neue Musik , im gleichen Monal eine
Fesloorstellung des Frankfurter Schauspielhauses „Die
Milschuldigen " von Goethe , vom 19.—21. August das
Aulomobillurnter . vom 24 .- 28 . August das Große In.
lern. Tennisturnier . Gartenfeste , Tagungen usw. wcrden
auch in der kommenden Saison dem Rahmen des Kur.
Programms etngesügt werden.

/

Kurhauslhealer . Es sei nochmals daraus hinge«
wiesen, daß heute keine Dorslellung statlsindet. Mit der
vorwöchigen Operellenaussührung hat der Minlerspielplan
seinen Abschluß gesunden . Außer Abonnement gelangt
Donnerstag , den 17. März , wie bereits angekündigt , die
Revue .Operelle „Im weißen Avßl " zur Aufführung.

Ausgabe - er Öfter . Rürkfahrkarlen. Die
Reichsbahn hat den Vorverkauf der verlängerten Osler,
rücksahrkarten ' auf alle Reisebüros mit MER .-Derlre.
lung ausgedehnt . Um einen Andrang kurz vor den
Feiertagen zu vermeiden , können die Reisebüros die
Fesllagsrücksahrkarten bereits 14 Tage vor dem jeweils
gültigen Reisetag ansgeben . Der Vorverkauf hat bereits
begonnen.

Den Sv. Geburlslag begeht heute der pens. Eisen-
bahnschafsner Iakab Eckardt , wohnhaft Dorolheenslraße
34. Wir gratulieren.

Jlmmefbrand . In einem Zimmer des Dachslocks
des Allgemeinen Krankenhauses entstand gestern abend,
gegen 6 30 Uhr . aus bisher noch unbekannten Gründen
ein Brand . Das Feuer konnte noch vor Eintreffen der
Feuerwehr , die sofort nach dem Alarm ausrückle . gelöscht
werden. .

Deutschlands Kinder in Wahr!
Hilft für die, di« nicht selbst ihr Recht erkämpfen können.

Sparen ! Sparen!  Das ist das Schlagwort des
Tages . Kein vernünftiger Mensch wird in Abrede stellen
können , das , hinter dem Schlagwort eine eiserne Notwendig-
keil steht . Zu leiäst vergißt inan , das , ein sehr wichtiger,
wenn nicht der bedeutendste Teil unserer Bevölkerung i»
größter Gefahr ist, den erheblichsten nicht wieder gut zu
machenden Schädigungen ausgcsctzt zu werden , unsere Rin¬
der!  Die hilflosen Kleinsten und die Unmündigen , die kein,
Versammlungen abhalten lönne » und die nicht in der Lage
sind , für sich selbst laut zu demonstriere », werden durch die
in den Haushalten der Länder und Kommunen vorgesehene»
Sparmaßnahmen der soziale » Wohltaten mehr oder minder
verlustig gehen . Noch gestern waren alle Menschen davon
überzeugt , daß die in den letzte » Jahrzehnten mit großer
Mühe aufgebaute deutsche Gesundheitsfürsorge von größtem,
volkswirtschaftlichen Nutzen sei. Auch in den kommunalen Vor¬
anschläge » werden die Kosten für die Kindererholungssürsorge
schematisch ebenso gekürzt , wie die anderen Positionen . Man
glaubt die Uebernahme von Heilkuren tuberkulöser Kinder,
wobei es sich nach den geltenden Gesetzen vielfach um Pflicht-
anfgabcn handelt , weitgehend ablehnen zu müssen und ver-
säumt oft die wertvollste Zeit durch lange Verhandlungen.
Die ErholungsfUrsorge mit Entsendung in ein Heim wird
als untragbarer Lurus bezeichnet.

Glaubt man im Ernst , daß die jetzigen Notzeiten sich
gar nicht auf die Volksgesundheit auswirken und gar nur
t>ie- Erwachsenen treffen und die im zarten Entwiälungsaltcr
stehenden Kinder verschonen werden ',' Darf heute ein Kul-
lurstaat wieder zu spartanischen Bräuchen zurücklehrc » ? Wer
wagt im voraus zu bestimmen , ob sich ein zartes Klein-
oder Schulkind zum hochwertige » oder unbrauchbaren Mitglied
unseres Volkstums auswachsc » wird . Wieviele große und be¬
deutende Menschen haben in ihren Schul - und Entwiälungs-
jahren keinerlei besondere Hossnungen erweckt und wieviele
Leuchten der Wissenschaft haben bei ausgesprochenen schwäch¬
lichem Körper Großtaten für unser Deutschtum geleistet . Er¬
schreckend ist der Einblick in unsere Bevöllcrungsstatistik und
tief bedauerlich , was schon des Gespenst „ Volk ohne Raum'
aus unserer Volksmoral und unserem Behauptungswillen als
bculfdj ^ Nation gemacht hat.

llcberall muß abgebaut werden : Ueberall ächzt das
Wirtschaftsleben und fällt krachend zusammen . Müssen in
diesen Strudel auch alle gesundheitsfürsorgcrischen Einrich¬
tungen wie Säuglingsfürsorge , Schul - und Kleiükinderfür-
sorge , Tuberkulose - und Krüppelfürsvrge , Heil - und Erho-
lungsfürsorge hineingezogen werden ? KK , en die vielen gu-
len und vorbildlichen Heilstätten , Eenesungs - und Erholungs¬
heime wirklich nicht von dem unterschieden werden , was
als lebensunwerte Ueberproduktio » auf diesem Gebiete Im
letzten Jahrzehnt entstanden ist?

Die Sorge um den gesunden Nachwuchs darf nicht
unter dem Druck der augenblicklichen Not aufgegeben , nicht
cinmal zeitweilig außer Acht gelassen werden . Tut aus
die Herzen , öffnet die Hände für die unmündigen Kinder!
Auf die Erkenntnis und die Liebe der denkenden und ein-
sichtige » Erwachsenen sind fie angewiesen . Die Zukunft wird
die von öffentlicher und freiwillig privater Seite geleistete
Hilfe reichlich lohnen . Die abgemagerten Körperchen und
die flackernden Augen gehetzter Kinder sprechen zu der in
Wirtschaftsnöten blind und durch Schlagworte taub geworde¬
nen Menschheit die stumme Mahnung : Wir haben auch ein
Recht aus Leben und Gedeihen!

Aus der Tüttgkett der Komburger Rechts-
beralungsstelte . Man teilt uns mit: Fast drei Jahre
schon unterhält der Ortsausschuß Bad Komburg des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaflsbundes in Verbin¬
dung mit dem Afakarlett (Angeslelllenverband ) in der
Städl . Berufsschule eine kostenlose Rechtsauskunsistelle.
Zweck dieser Einrichtung , die seil ihrem Bestehen schon
in vielen Fällen ihre Existenzberechtigung Nachweisen
konnte , ist» jedem Mitbürger in allen vorkommenden
Fragen des Tags , wie bürgerliche Rechtsfragen , Arbeils-
recht. Sozialversicherung und Fürsorgerechl , kostenloser
Berater zu sein. Zu den Beraiungsslunden erscheinen
durchschniiilich 10 Personen , die in den meisten Fällen
befriedigt die Auskunslslelle verlassen. Die Letter der
Beratungsstelle leisten ihren Dienst ehrenamllich . Aus
Wunsch übernehmen sie auch die Vertretung beim Spruch,
ausschuß des Ardeilsamles , des Arbeitsgerichls , des Der-
sicherungs « und Oberoersicherungsamles . Es ist erklär-
lief), daß die Beralungsstelte gerade zur An . oder Aus»
serligung von schrislltchen Gesuchen oder Anträgen gerne
in Anspruch genommen wird . Statistisch wird Interessieren,
daß im Jahre 1931 insgesamt 400 Personen , darunter
25 Prozent Frauen die Beratungsstelle , die jeden Dien »,
lag von 8—9 Uhr abends ihre Sprechstunde abhäll , in
Anspruch genommen haben.

Kampfbförk Schwarz -WeitzRoi . Der Kamps,
block neranstaltet Freiiagabend , 8.30 Uhr , im „Schützen.
Hof" eine östenlliche Kundgebung mii den Kerren Pros.
Gebhard und Assessor Vogel als Referenten.

Letzter Appell der AatitpflcUung - er Sifer-
nen Front ! Wan schreibt uns: Die Kampsleilung der
Eisernen Front erläßt einen letzten Aus an Komdurgs
Bevölkerung , zum Besuch der Wahlkundgebung für die
Präsidentenwahl . „Schlägl Killer ! Wählt Kindenburg !"
lautet das Thema , das am Samstag , dem 12. März,
am Vortage der Wahl , abends 8.30 Uhr , im Schützen-
Hof von Eonrad Broßwitz . Frankfurt behandelt wird.
Schlagt Killer ! Wählt Kindenburg ! ist die Parole der
Parteien , die für Kindenburgs Wahl einireten und da-
mit die Gewähr für einen neuen Ausstieg Deutschlands
geben . Die Kundgebung wird von musikalischen Dar-
bielungen umrahmt . Näheres siehe morgiges Inserat!

Im Zeichen - er Wahl . Ein Flugzeug, dessen
Tragflächen den Namen „Kindenburg " trug , überflog
heute mittag Bad Komburg und warf Flugzeliel ab . die
zur Wiederwahl des jetzigen Relchspräsidenien aussor.
derten.

Das neue Milchgefetz tritt am 1. April in Kraft.
Jeder , der Milch verlreiben will , benöiigl eine Kandels,
erläubnis , die vom Magistrai ausgeslelll wird . Näheres
wird noch durch Bekannlmackung zur Kenntnis gegeben.

" MeldePflicht über Preiserhöhung von Brot . Nach
einer Verordnung über Meldepflicht bei Preiserhöhungen
in , Klcinliandel mit Brot wird zunächst bcstininit , daß Preis-
erböhungc » Im Kleinhandel mit Brot nur »ach schriftlicher
Anmeldung bei der zuständigen Ortspolizeibehörde zulässig
sind . Die Anmeldung hat durch die örtliche » Jnnnngen oder
örtlichen HSndlerverbände zu erfolgen . Eine Preiserhöhung
darf frühestens drei Tage nach erfolgter Anmeldung erfolgen.
Bei der Anmeldung ist der bisher gültige und der künftig in
Aussicht genommene Preis anzugebe » . Ferner ist darzulegen,
aus welchem Grunde die Erhöhung erfolgen soll . Die Orts-
Polizeibehörden haben die Meldung unmittelbar und auf dem
schnellste » Wege an die für die Preisüberwachung von Brot
zuständigen Behörde » zu übermitteln . Wer Preiserhöhungen
» » Kleinhandel mit Brot oder die vorgesehen « Meldung
oder vor Ablauf der vorgesehenen Frist vornimmt , wird mit
Geldstrafe bestraft.

*" Auswüchse der Rekordsucht . Kürzlich wurde die Nach¬
richt verbreitet , daß ein Hamburger  Stenograph bei
einem Wcttlese»  eines Stenographenvereins mit einer Ge¬
schwindigkeit von 810 Silben in der Minute  einen
neuen deutsche » Rekord  aufgestelll habe . Nun wird dazu
»lilgeleilt , daß der Deutsche Stenographrnbund , die Spitzen-
organisation der deutsche » Einheitskurzschrift und di« ihm ange¬
hörenden Vereine solchen Auswüchsen stenographischer Rekord
sucht fernstünden . Wettlese » stenographischen Tertes hätte nui
ve » Zweck, wenn dabei eine Geschwindigkeit nicht überschritten
würde , die es de » Preisrichtern gestattet , den Sinn des vorge-
lescnen Stoffes noch geistig zu erfassen und sestzustellen , ob
der Wettleser auch keine Fehler gemacht habe . Bei 810
Silben je Minute seien in der Sekunde 13,5 Silben oder
7,5 Wörter zu lesen , und es müsse stark bezweifelt werden,
ob die menschlichen Sprechwerkzeuge zu einer solchen „ S ch n al¬
te r o r o b t"  ausreichend befählst roär

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

Derälewellkampf.
Am 20 . März 1932, findet in Kirdorf zwischen den

Vereinen:
Turnverein Oberstedlen,
Turngemetnde Wehrheim.
Turnverein Kirdorf

eiî Gerälewellkampf statt.
Die Kirdorser Turner stehen z. Z «. unter Leitung

t eines gut bekannten Turners und haben ganz beachtliche
Fortschritte auf dem Gebiete des Geräteturnens gemacht.

Die Gegner sind beachtlich. Stehen in ihren Rethen
doch alt erprobte Turner , welche die Turnsache wirklich
ernst nehmen.

Auf den Ausgang dieses Turnens , das nachmitlags
um 3 Uhr im Saale Zum grünen Baum beginnt und
jedem Anhänger der Turnsache einen genußreichen Nach,
mittag verschafft, darf man gespannt sein.

Kirchliche Nachrichien.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 12. 3. Vorabend 6, morgens 9,
nachmittags 4, Sabdaiende 7.10 — Werktags morgens

j 6 .45 , abends 6 Uhr.

Verkaufs -Preise wichtiger Lebensmittel.

Ltr. Milch Ladenpreis
voriger Preis jetziger Pr

24 4 24 4
Pfd . Kartoffeln 48 4 48 4
Pfd . Roggenbrot 19 4 19 4
Psd . Weizenmehl 25 — 30 4 25 - 30 4
gtr . Steinkohlen fr . Keller 2 . 10 M 2 . 10 M
3 »r. Brikett frei Keller 1.55 JH 1.55 M
Klw .-Stunde Elektrizität 48 4 48 4
cbm (Bas 23 4 23 4
Psd . Ochsenfleisch 70 4 70 4
Pfd . Schweinefleisch 70 - 80 4 70 — 80 4
Pfd . Butter (Land) 1.30 M 1.30 jk
Pfd . Linsen 20 — 25 4 20 — 25 4
Pfd . Bohnen 15 — 30 4 15 — 80 4
Psd . Erbsen 20 —28 4 20 — 28 4
Pfd . Blutwurst 80 4 80 4
Pfd . Leberwurst 80 4 80 4
Pfd Flelschwurst 1. - M 1. - 4
Pfd . Jucker 38 — 40 4 38 — 40• 4

Bücher -Ecke.
Da» neue ReichSmilchgefetz. Bon Bürgermeister Deck».

Verlag Wilh . Stollfuß , Bonn . Preis 1.25 Rmk . P .-Sch .-Mo.
76183 (Köln ). Durch das neue Reichsmilchgesetz hat die Milch¬
wirtschaft eine umfassende Neuregelung erfahren , deren genaue
Kenntnis für alle in Frage kommenden Kresse eine unbedingte
Notwendigkeit ist. In übersichtlicher Welse sind in dem vor¬
liegenden , soeben erschienenen Bändchen die umfangreichen Be¬
stimmungen des neuen Neichsmilchgesetzes (ReichsausfüyrungS-
bestimmungen ) behandelt worden . ' Gerade jetzt nach Inkraft¬
treten , des Gesetzes ist die Schrift ciil, wichtiger Ratgeber , nicht
nur für Behörden , Landwirte und Milchhändler , sondern auch
für MilchvAwraucher , also für jeden Haushalt,
feilten sollten sich die wichtige Schrift beschaffen.

Biele Hausfrauen wissen noch nicht , daß die Maggi -Gesell-
schast für die fleißige Verwendung ihrer Erzeugnisse wertvolle
Gegenstände des täglichen Bedarfs , wie schwer versilberte Löffel,
Gabeln . Meszer , ferner Servietten , Tischtücher usw. als Prä-
niien gibt . Die Umhüllungen von Maggis Suppenwürfeln,
ferner von der 6er Packung der Fleischbruhwürfel gelten als
Gutscheine . Den anderen Maggi -Erzeugnissen sind Einzelgut-
scheine beigefügt . Wer sie an die Maggi -Äesellschaft , Berlin
W 35. einschickt, erhälr dafür die ausgesetzten Gegenstände nach
seiner Wahl . Bei dein täglichen Verbrauch der verschiedenen
Maggi -Erzeugnisse ist bald die erforderliche Anzahl Gutscheine
beisammen.

Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A. Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth D (io .. Bad Homburg



„Sybille vom Memelland-.
Darf eine städtische Polizeibehörde zur Aufdeckung eine« ver¬

brechen» ein« Hellseherin hinzuzichen?
Als in einer kleinen ostpreußische» Stadl ein Verbreche»

bedangen worden war und die Täter von den Poliznbe im-
ten nicht gesunden werden konnte», zog die städtische Po-
lijeibehürde die bekannte Hellseherin Günther Gessers, die
„isizbiile vom Memelland", die auch die „inerkwürdige Else"
genannt wird, zur Aufklärung der Straftat hinzu. Unter
Beteiligung zahlreicher städtischer Beamter fand darauf eine
gemeinsame Sitzung mit der Hellseherin statt, in deren Ver¬
lauf die Hellseherin einen Polizeibeamten beschuldigte.

Dieser Verdacht, den die Hellseherin gegen den Beamter,
aussprack, ■lies; sich nicht rechtfertigen, denn der Beamte
konnte seine völlige Unschuld beweisen. Aber der Beamt«
war in derartige Erregung und Nervenüberreizung geraten,
daß seine Penslonicrung notwendig geworden war. Nu» hat
de- ostprcuszische Poltzeibeamte gegen seine eigene Dienit-
behvrde einen Schadensersatzprozes, angestrengt. Der Bezirks,
ausschuß und der Prooinzialrat haben seinen Anspruch nicht
für gerechtfertigt gehalten. Das Landgericht Bartenstei» i„
Ostpreußen hat dann im Zivilprozeßwege die Ansprüche des
Polizkibeamten abgewiese», mit der Begiüiidung, daß der
Nervenzusammenbruchdes an sich nicht mehr kräftigen Bc>
amter. auch ohne die Beschuldigung der Hellseherin eingetreten
wäre, weil der Beamte von Natur kränklich gewesen sei.

Nu» schwebt der Prozcsz bei dem Oberlandesgericht in
Königsberg, wo eine umfangreiche Beweisaufnahme beschlo-
len worden ist. Der Beamte erklärt, das; sein Nuf durch
die schwere Beschuldigung gelitten habe, und das; er durch
die falschen Bezichtigungen so mitgenommen worden sei, das,
nur dadurch die Nervenüberreizung und demzufolge auch di«
Pensionierung gekommen sei. Der Polizeibeamte verlangt
lm Prozetzwege die Differenz zwischen dem Gehalt, das er
als aktiver Beamter bekommen hätte, und seiner Pension.
Ein Gerichtsarzt hat nun dem Polizeibcamten bereits be-
ftätigt, das; der Neroenzusammenbruch doch auf den Vorfall
mit der Hellseherin zurückzuführen sei. Die Behörde erklä.t
ihrerseits, das, die Hinzuziehung der Hellseherin notwend.g
gewesen sei, zumal diese bekannte Hellseherin schon in früheren
Seiten sehr oft von Behörden veauftragt worden sei. In
einer ostpreufzischen Gemeinde habe sie den Landjägermeist.ri,

in zwölf Fällen bei der Bearbeitung erbreche» Hilf«
geleistet. Mehrere Amtsvorstehrr haben der Hellseherin gute
Zeugnisse ausgestellt, und auch ein ostprcuszisches Amtsgericht
hat ihr ihre hellseherischen Fähigkeiten bestätigt. Dem ste,,t
nun aber gegenüber, das) die Staatsanwaltschaftin Inster,
bürg gegen die Hellseherin ein Betrugsverfahren geführt lzat,
das aber in der Gerichtsverhandlung mit einem Freispruch
endete, weil das Gericht insofern de» Tatbestand des Betruges
nicht erfüllt sah, weil die Hellseherin an ihre hellseherische»
Fähigkeiten geglaubt habe.

Inzwischen ist nun in dem Prozesz eine Aendcrung ein-
getreten dadurch, das, der prcuszische Innenminister einen Er-
iah an alle Polizeibehörden gerichtet hat, indem er zu be-
sondcrer Vorsicht bei der Hinzuziehung von Hellsehern warnt.
In dem Erlas; hciszt es. das; von dem Ergebnis der polizei¬
lichen Ermittlungen Ruf, Ehre, wirtschaftliche Erislenz und
Freiheit der Staatsbürger abhänge, weshalb zur Aufklärung
nur solche Hilfsmittel bcnüizt werde» sollten, die auf Grund
sinnlich wahrnehmbarer Tatsachen naaigeprüft werden könn¬
ten. Das sei aber »ach dem jetzigen Stand der Äis enschast
beim Hellsehen noch nicht der Fall.

Schwert Stürme fordern 36 Menschrnleben. Wie aus
Newyork  gemeldet wird, forderten schwere Stürm« an der
Atlantikküste  i » den beiden letzten Tagen 36 Menschen¬
leben und verursachten großen Sachschaden. Zahlreiche klein«
Schiffe werden vermißt. Küstenwachtschiffe sind zur Hilfe¬
leistung ausgelaufen.

Aufklärung der antifaschistischen Bombenatt,»täte in Ame¬
rika. Im Zusammenhang init den Bombenanschlägen, die
End« des vorige» Jahres gegen Faschisten in Amerika ver¬
übt wurden, verhaftete die Kriminalpolizei in E hi ca g o
den Anarchisten Bori. Man fand bei ihm zwei Kiste» mit
Sprengstoffen, sowie zahlreiche Schriftstücke terroristische» In¬
halts. Bori werden zahlreiche Bombenanschläge zur Last
gelegt.

Marga von Etzdorf In Hanoi ringetrosfen. Die deutsche
Fliegerin Marga von Etzdorf ist mit ihrem Neine» Junkers-
flugzeug von Hongkong in Hanoi (Indochina ) einge-
troffen. Der Flug war durch das überaus schlechte Wetter in
Ehina stark beeinträchtigt. Marga von Etzdorf will den Wei¬
terflug nach Bangkok über die Urwälder Siams so bald wie
möglich antrcten.

Frtebhofschiindmeg. Auf dem alten katholischen Fried¬
hof in Gladbach - Rheydt  fand man einige hölzerne
Grabkreuz« in den Bäumen häligend. Andere Grabkreuz«
und Steine waren aus dem Boden heransgerissen und um¬
geworfen. Auch die steinernen und eisernen Grabeinfassungen
waren mutwillig zerstSrt und wüst ourchetnander geworfen.
Im ganzen sind etwa 40 Gräber geschändet worden. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Fünf Wohnhäuser mit Nebengebäuden ringeäfchert. In
Sommerach bei Würzburg  brach in einem Anwesen
Feuer aus, das sich mit rasender Geschwindigkeit zu einem
verheerenden Grogfeuer entwickelte, das außerordentlich grv-
ßen Schaden anrichtete. Da» Feuer griff schnell auf die Nach-
bargebäude über. In Schutt und Asche gelegt wurden ins¬
gesamt fünf Wohnhäuser mit Nebengebäuden. Sämtliche
Feuerwehren der Umgebung erschienen am Brandplahe. Wie
schon oft in der letzten Zeit, liegt auch hier der Verdacht
nahe, daß e» sich auch bei diesem Großfeuer um Brand¬
stiftung handelt.

Aufläsuug der vallonfabrik Riedinger? Die August
Riedinger Ballonfabrik AG. in Augsburg  beruft auf
den 30. März ihre ordentliche Generalversammlung für das
Geschäftsjahr 1931 ein. Auf der Tagesordnung steht neben
den Regularien u. a. auch die Neuwahl des Aufsichtsrates
und die Beschlußfassung über eine Auflösung der Gesellschaft
und Wahl des Liquidator». Ob der Ballonbau nach Auf¬
lösung der Aktiengesellschaft von einer Privatfirma übernom¬
men und weitergesührt werden wird, steht bi» jetzt noch
nicht fest. Die Ballonfabrik Riedinger hat bekanntlich den
Ballon erbaut, mit dem Professor Picrard seinen Strato-
sphärenflug unternahm.

Abbruch de» Bierstreik» in Berlin. Di« Berliner
Gastwirt« hielten«in« Bersammiung ab, die Kenntnis nahm,
daß in den Biersteuerverhandlungen am Montag die Reichs-
regiirung amtlich die Bestätigung für rin« zum 20. März
1932 in Kraft tretende Biersteuersenkung erteilt hat. Der
Ausschank von Bler jeder Art wird sofort wieder ausge¬
nommen. Da die Fachverbänd« des Gastwirtegewerbes den
Vierstreik schon vorher abgeblasen hatten, steht jetzt nur
noch die kommunistische Gastwirteorganisation in Streik, doch
dürften auch diese bald dem Beispiel der übrigen Gastwirte
folgen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Gonzenheim

Am Freilag. dem 11. März d. Is .. finde« eine Holz,
vetsteigerung iin Gemeindewalde an der Saalburg stall

Folgende Lolzmengen kommen zur Versteigerung:
37 rm Lichen-Scheil.

4 rm Birken-Schei«,
550 Lichen-Wellen.
475 Lichen- und Buchen-Wellen.

Die Zusammenkunsl«sl nachmittags2.30 Uhr an der
Iägerwiese.

Gonzenheim, den 8. März 1832.
_ Der Gemeindevorstand.

BreiiilWeksWrW.
Samstag , den Di. März 1932, nach-

Kmittag»SUhr, werden in der Gastwirt-,Sum Löwen-, dahier, ans dem Ober-
r Gemeinvewald versteigert:

SO rm Eichen-Scheit u . -Knüppel, 2375
Eichen-Wellen, 80 rm Buchen-Srheit und

el, 1600 Buchen-Wellen. 20 rm Wcir̂ -___ Weichholz-Wellen. 60 rm Rade
,olz-Schdt und, Knüppel.

" . derDie Holzabfuhrscheine können nach
Versteigerung emgelöst werden.

Oberstedten, den 5. März 1032.
Der vürgermeifter . Schalter.
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Zweites Milder»Neueste NWitslkn"
Nr . 59

»tzindeitbukg" in Sitdwest
Es ist nun schon ein halbes Menschenaller verflösse»,,

seit dle Kriegssurle auch die in schitchlernem Grün pran¬
genden deutschen Kolonien in Brand letzte. Was diese
Feuersbrunst an Leben , Besitz und Hoffnungen vernichlet

!>at, tst bekannt. Welche» Schrecken dle ganz auf sich ge-tellten Kolonistenfamilien auf entlegenen Farmen in Er¬
wartung der Ueberfälle Halbwilder oder der Brutalitäten
tanatisierter Söldnerherden ausgesetzt waren , oder wie es
in der Seele der Männer auasah , die in dle Truppe ein¬
gezogen waren , während ihren in weiter Ferne oft schutzlos
zurückgelassenen Frauen und Kindern Entsetzliches drohte.
Vas kann in Deutschland doch nur der nachfühlen , der das
Krauen der Russeneinfälle durchlebt hat . Es ist daher na¬
türlich . daß gerade in den deutschen Kolonien der Name
de» Manne », der mit der Rettung unsere » Vaterlandes vor
der Flut de» Barbarismus unlöslich verknüpft Ist, einen
ganz besonderen Klang hat . Von diesem Gesichtspunkte aus
betrachtet , mag auch die Tatsache verständlich werden , daß
der Sieger von Tannenberg selbst bei der südafrikanischen
Bevölkerung , Buren und Briten , sich schon sehr früh einer
Bewunderung erfreute , die man bedenkenlos als echte Po-
pularität bezeichnen kann.

Wie lehr unsere Kolonialkämpser beeindruckt waren van
den Vorgängen in der Heimat , dafür matz folgendes schlichte
Geschehnis den Beweis liefern , weil es in seiner Symbolik
unfere damaligen Gefühle für Hindenburg , als den Fübrer
wirksam zu kennzeichnen vermag . Wir waren nach dem
Waffenstillstand von Korab , also erst im ersten Drittel des
Krieges , aus der Gefangenschaft in Südafrika entlassen , aus
unserer alten Farm antzelangt und machten uns frisch ans
Werk , mit den kümmerlichen Resten unserer Habe uns aus
de» Trümmern wieder elnzurichten . Durch Erfahrung ge¬
witzigt und ln Ungewißheit des endlichen Kriegsausgangeo.

8anz auf uns drei Weihe selbst angewiesen, kamen wir ausen Gedanken , uns durch den Bau einer kleinen
F e st e,  die uns ermöglichte , lange Zeit gegen große lieber*
macht durchzuhalten , vor künftigen Zwischenfällen zu sichern.
Gesagt , getan Es erstand ein 11 Meter hoher , ans ge¬

waltigen Kalkblöcken, roh gefügter , viereckiger Turm , mit
Schießscharten und Zinnen . In dem Wasservorrat und Pro¬
viant für Wochen gelagert war . Diesen Turm nannten wir
.. 5) i n d e n b u r g " und widmeten ihm bei der Taufe die
gut gemeinten Knüppeloerse : „Wenn wir uns einstens win¬
den durch , dann danken wir dir ' s , Hindenburg " Das ist
rund 18 Jahre her Der Turm ragt noch wie einst »nie»
schüttrrt und truhig ln der weiten Steppe empor . Seinem
Zwecke hat er nie gedient Aber seder Blick aus ihn gab
uns . wenn wir schier verzweifeln wollten , Immer wieder
Mut und Vertrauen . Er war uns ein Symbol und bleibt
so stet» in unserer Erinnerung.

Das Gefühl der Dankbarkeit und Verehrung für Hin-
denburg ist m dem deutschen Kolonisten immer mehr ge¬
wachsen. und zwar ln dem Maße , als wir erkannten , daß
der gefühlsmäßige Glaube sich als zutreffend erwies , daß

I

I

'

»

dieser große Soldat auch ein großer Mensch
sei. Als 1018 uns Afrikanern das Bild eines in Trümmer
stürzenden Vaterlandes in Entsetzen erbeben ließ , ging ein
befreiendes Aufatmen durch alle , als die Kunde eintraf:
Hindenburg verläßt seinen  P o st e n nicht,  er
organisiert den Rückzug . Der aus das Wesentliche und
Zweckmäßige gerichtete Sinn des Kolonisten ersehnte da¬
mals schon diesen Mann , dessen Erziehung und Leistung
schnelle EnIIchliißsähigkeit . sichere Führung und unbeirrbare
Pflichterfüllung gewährleisteten und der mit einem unbestech¬
lichen Gereä >tigkeitogefühl echtes Christen-
t u m vereinte , als Führer des niedergebrochenen Mutter¬
landes . das uns als Tummelplatz häßlichster Leidenschaften,
als ein fetter Nährboden für das Gedeihen politischer
Abenteurer erschien . Unter schwersten Klüsen gingen die
Fahre dahin , che dieser Wunsch sich erfüllte . Auch in den
sieben Fahren der Präsidentschaft HIndenburgs ist da»
deutsche Relchsschlss der Gefahren nicht ledig geworden.
Stürme umtosen es wie zuvor , und keiner weiß , wann es
den rettenden Hafen erreichen wird Das alles wissen und
sehen die Deutschen auch senseits des Ozeans Aber sie sehen
auch etwas , das dle andern , die aus dem Schisse sind, nicht
sehen oder doch nicht zu willen scheinen, eine zu Ende des
Weltkriegs , der uns Wellende schien, »inausdenkbare Per¬
spektive : das deutsche S t a a t s s ch i f f I st nicht zer¬
schellt,  sa ln seinen lebensivichtigen Teile » intakt , und
»s hält nach »vie vor , trotz Sturin und Klippen , unbeirrbar
Kurs auf die rettende Küste . Sie sehen und ivissen ferner,
daß das wiederkehrende Vertrauen zu Deutschland nur Be¬
stand hat , weil Deutschland von einem Manne gesührt »vird
wie Hindenburg . der nicht nur die höchste Achtung des über¬
seeischen Auslandes genießt , sondern geradezu al » die Per¬
sonifikation dev guten Prinzips Im Deutschen und somit als
Gewährsmann für das ehrliche Wolle » Deutsch¬
lands zum Wiederaufstieg  gewertet wird.

D r. S chc b e n.

Die Wirtschaftswoche.
Diskontsenkung der Reichsbank . — vie neue Arbeitslosen*
statistik . — Lin pessimistischer Bericht de» Institut » für
Konjunkturforschung . — Soll e» wirklich noch schlechter

werden ? — „ Stille Messe" in Leipzig.
Die R e »ch s b a n k hat ihren Diskontsatz  von 7

auf 6 v. H. herabgesetzt . An und für sich müßte man in
dieser Maßnahme ein günstiges Zeichen für die Besserung
der Wirtschaftslage sehen . Aber die Sache liegt dieses Mal
doch »vesentlich anders . Reichsbankpräsident Luther hat
nämlich in seiner Begründung der Diskontsenkung aus¬
drücklich daraus hingeiviesen , daß die Devisenlag « immer
noch unbefriedigend ist. Die erste Märzwoche habe neue
Devisenabzüge gebracht , weil zehn Prozent des ausländischen
100-Millionen -Dollar -Kredites der Reichsbank zuriickgezahlt
»vcrden »nutzten . Die Dinge liegen demnach so. daß die
Voraussetzungen , die nonnas ^rlveise für eine Diskonther¬
absetzung gegeben sein müßten , nicht in volle»» Umfange
vorliegen , sondern daß die Reichsbank den Diskont gesenkt
hat , mn der noch immer schlver leidenden Wirtschaft einen
Antrieb zu geben . Das hat Präsident Luther auch aus¬
drücklich betont . Hoffentlich erfüllen sich feine Erwartungen.

Die allgemeine Wirtschaftslage  tft noch
immer schlecht. Die Arbeltslosenzahl  tst zwar
Ende Februar gegenüber der Monatsmitte nicht mehr »Vet¬
ter gestiegen — beide Male waren e» 6,128 Millionen Er¬
werbslose — und man darf annehmen , daß damit der Hä-
hepunkt erreicht ist, aber diese Zahl ist eben erschreckend
hoch und ein Rückgang ist nur insoweit zu erwarten , als
er s a i s o n m ä ß i g bedingt ist. Das sind trübe Aus¬
sichten. Auch der neue Bericht des In st i t u t s f ü r K o n-
junkturforjchung  klingt reichlich pessimistisch. Es
heißt darin , daß im Rahmen einer weiter schrumpfenden
Weltwirtschaft sich die konjunkturelle Entwickluna der Wirt-
schc>st in Deutschland aber »nals verschlechtert  hat.

Wohl glaubt auct, das Institut sür Konjunkturforschung,
daß sich jetzt in» Frühjahr eine leichte kaisonn , äßige
E n l l a st » n g bemerkbar machc » »vird , jedoch ist über
diese Saisonentlastung hlliaus ein Umschwung zun »Besseren
für die nächsten Woche» und Monate nicht zu erivarten.
Ganz deutlich meist das Institut auch darauf hin . daß sich
international hier und da vereinzelt Entspan¬
nung  s a n z e >ch e n bemerkbar machen , die jedoch immer
ivicder der Gefahr »virtschaftlicher und politischer Störunge»
ausgesetzt seien . Der Deflationsdruck  habe sich ver¬
stärkt . »nährend eine Verflüssigung des Kreditmarktes und
dadurch die Bereitstellung neuer Mittel für Investierung ',,
aller Art notlvcndig »väre . Ebenso »vird darauf hingeivie¬
sen. daß das dauernde Wechselspiel von Preis-
und Lohnsenkung  keine Bereinigung der »uirtschast-
lichc» Verhältnisse mehr bringen kan » , daß vielmehr der
K a u f k r a f t s ch »v u n d auf diese Weise immer fühlbarer
wird , »vas sich »viederuin auf der anderen Seite , nämlich
auf der der Produzenten , durch immer »veitere Einschrän¬
kung in den Betrieben auslvirkt . Schließlich darf -na » nicht
vergessen , daß der sehr hohe deutsche Großhandels¬
index »veltmirtschastlich gesehen sür de» Absatz im Aus¬
land sich außerordentlich erschwerend bemerkbar macht , »vag
auch im Rückgang der A u s f u h r z a h l e » deutlich wird.
Sanz abgesehen von dein Währung»- und zollpolitischenöirrmarr.  In den die Weltlvirtschaft hineingeralen ist.

Ein gutes Wirtschastsbarometcr ist auch immer die Leip¬
ziger Messe . In diesen Tagen hat die Frühsahrsincssr statt-
gefunden . Leipzig ist das einzige Messeunternehmen in
Deutschland , das . was die Ausstellungszahlen betrifft , »och
einigermaßen floriert , den » mit ihren über 3500 Ausstel¬
lern war die Leipziger Frühjahrsmesse auch in diesem
Jahre »vieder eine wirtschaftlich außerordentlich bedeutsame
Anaelcaenbcit . Sehr welentlich ist auch die Tatsache , daß
die Ausstcllerzahlen gegen da « Vorjahr nur verhältntsmä-
ßig gering zurückgegangen lind , daß das ausländische Ele¬
ment noch sehr stark in Erscheinung tritt , ein Zeichen da¬
für , daß die Industrie und der Großhandel sich eifrig be¬
mühen . Käufer sür die Ware heranzulocken , eine leider
nicht sehr fruchtbare Tätigkeit,  wie der Ver¬
laus der Messe bewiesen hat . Es »var eine mehr als
Jt i 11 f Mess  c ", denn nicht nur die »virtschaftlichen
Schmierigkeiten in Deutschland selbst, sondern vor allen Din¬
gen die Zollmauern und Einfuhrschivierigkeiten , die das
Ausland in den letzten Monaten mehr und mehr an sei¬
nen Grenzen errichtet hat . trugen Schlild , daß Im Verlauf
der Leipziger Messe sich eine ganz große Schrumpfung
der Umsätze  herausstellte , die in ihrem Ausmaß weit
stärker ist. wie es sich die Pessimisten unter den Ausstellern
vorgestellt hatten . Es ist ganz klar , daß insbesondere die
ausländischen Einkäufer sehr vorsichtig disponieren »Nüs¬
sen, weil ihre Regierungen nur ganz bestimmte Kontin¬
gente hcreinlassen . Es muß aber auch in diesein Zusam¬
menhang darauf hingerviesen werden , daß die Preise
für deutsche Erzeugnisse  mitunter noch erheblich
über  dem Weltmarktpreis liegen
diesem Grund Geschüftserschwerunc
denen jedoch der deutsche Erzeuger so
außerordentlich hohen deutschen
nicht billiger produzier
innerdeutsche Geschäft betrifft , so

und daß sich auch aus
zen ergeben haben , an
suldlos ist, da er bei der
Neuerbelastung einfach

tieren kann.  Was nun das
»varen auch hier die Um-

sätze in Leipzig verschwindend klein , trotz des geradezu »»-
eyeuren Warenbedarfs , der in weiten Kreisen der deutschen
evälkerung augenblicklich herrscht . Aber zu»»» kaufen

ehört bekanntlich Geld  und das fehlt dem deutschen
olle . Der Warenbedarf »vird nicht etwa k ü n st l i ch zu-

rllckgehalten , die Leute , die heute noch kausen könnten und
nicht kaufen , spielen in der Gesamtrechnung keine allzu
große Rolle mehr , e» fehlt eben am Geld , sodaß die Fa¬
brikanten aus ihren Erzeugnissen sitzen bleiben . Dazu kam
bei der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse al » weite¬
re » erschwerendes Moment die undurchsichtige po¬
litische Lage  kurz vor sehr bedeutsamen Wahlen , die
dem deutschen Einkäufer Zurückhaltung geboten , denn wer
vermag denn zu sagen , wie sich di« Dinge weiter entwickeln
werden.
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Ihr HauS . ihr weites , großes HauS , steht an
einem Grunewaldsee , »litten in einem alten Park . Tort
spielt ein blonder Knabe mit einer schlanken , blonden
Frau . Und die beiden stehen Sonntag « gegen Mittag in
dein kleinen Turmzimmer und schauen die graue Chaussee
hinunter , ob nicht das Auto kommt , der lange , braune
Wagen . r..

Tie Arbeit begrub Oppen . Fa , er wollte darunter
begraben sein.

Mac Garron kam alle halbe Jahre nach Europa.
Tann blieb Oppen vierzehn Tage lang drußen in EberS-
Walde und kam nicht . Ta gab eS Besprechungen über Be-
svrechungen , endlose Sitzungen , Informationsreisen . Nack
einem solchen Besuch sagte Mac Garron zu Oppen : »Sie
gefallen mir nicht . Herr Oppen !*

Ter hob den Kopf und sah den Chef an , befremdet
über dessen Ton . *.* • •*« * < ' >

.Nein . Sie gefallen mir nicht , Herr Oppens Und
nach einer Pause fragte er weiter : «Mo steckt denn eigent¬
lich Jbr ? Frau ? Seit zwei Jahren habe ich sie nicht mehr
zu Gesicht bekommen .* ' «4^ ^

_ Oppen gab Auskunft , und Mae Garron legte die
Hände auf dem Rücken übereinander : «Sie haben Ihre
Frau also seit drei Wochen nicht mehr gesehen ? *

«Nein . eS ließ flch nicht anders eijirichten .*
Mac Garron zog die dicken Augenbrauen hoch: „Tann

will ich Ihnen etwa « sagen : Lassen Sie hier alles i»n
Stich , lassen Sie die Arbeit liegen , wie sie liegj . ES wird
auch mal ohne Sie gehen in ein oder zwei Monaten . Ich
babe ein prächtiges , kleines Häuschen in Samadcn . Dort¬

hin gehen S >s mit Ihrer Frau mit eln paar Wochen.
Bcrstanoeuil " .* $* ■>*

»Ich danke Ihnen*
Als Oppen am nächlle - ^ - nn '.ug seiner Frau in dem

frostig grobi " * Es" '.i,>»»er deS GrunewaldhauseS gegen-
übers -ß, pochte ihm daS Herz vor Schuldbewußtsein.
Ellinor Oppen sgh wie eine schwer Leidende auS . Er
wollte Ihr etwas Gutes tun . etwas Liebe « sagen , aber
längst zu ungeschickt waren die Lippen dazu geworden.
Da fiel ihm Mac GarronS HauS in Samaden ein , und
er sagte : „Wärest du einverstanden , kleine Ellinor , wenn
wir auf ein paar Wochen verreisten ? Mac Garron hat
mir sein Laus im Engadin angeboteu .*

In ihren müden Augen blitzte eS auf , dämpfte sich
dann aber zu deinütigem Glanz : „Wenn eS sich machen
ließe . Kann » — ? *

„O fa . eS läßt sich sehr gut machen . Wann wollen wir
reisen ? * Er überlegte , daß seine Anwesenheit bis zum
Abschluß der Probeflüge mit dem neuen Seesiugzeug
dringend erforderlich sei, daß dann aber seiner Reise nichts
inehr iin Wege stände.

«Konnil * jubelte sie auf.
«Ja . wollt ihr ? * .
„Konnl , ich komme morgen mit , wenn du willst , und

bringe auch Bubi hin zu dir . *
«Gut !* sagte er . «Kommis * Aber seine Gedanken

llogen schon nach London , und er überlegte sich, waS die
StefsiieS Motor Ltd . an den hundert gelieferten Flug¬
zeugen auSzusetzen haben kävnte.

Ellinor übersicdelte nach EberSwalde , und als Oppen
nach drei Tagen auS London zurückkam . hatten sich Berge
von Arbeit angehäuft . Die Reise nach Salnaden war ver¬
gessen : keiner sprach mehr davon . i

Die Arbeit begrub Oppen . —- —* —

Einer nur hatte wirkliche Freude an dieser Uebersied-
kmrg nach EberSwalde . DaS war der Bubi . Welch eine
i' eue Welt tat sich ihm da auf ! Welch eine neue Welt
voller Farben und Geräusche . Tie Sirenen . daS Ge-
brause und Geläute , daS Surren und Tuten , daS schrille
Kreischen und Hämmern . Tie gewaltigen Feuer , die
dicken Rauchschwaden , die ungeheuren , glänzenden Hallen.
Welch eine neue Weltl Bubi entdeckte hier sein Herz . Er
war überall , und alle Welt kannte ihn . In jede Werk-
statt schleppte man ihn mit . und sein Verbrauch an
weißen Anzügen stieg iuS Nngemcssene . trotz der Schür-
zen , die man ihm umband , oder vielleicht gerade des¬
wegen . Bubi kannte die Mälzereien , die Gießhallen , die
Drehereien , er war überall , er war auch im Flugzeug
über die Fabrikstadt und über Berlin gcsiogen und er¬
zählte seiner Mutter davon in wirren Worten erschütter-
ter Begeisterung . Er entwischte immer wieder , obwohl
Ellinor in tausend Aeugstcn war . wenn sie ihren Sohn
in den Werkstätten wußte.

Und al « er ein »nal von eine »»» besonder ? eiudruckS-
reichen Gang zurückkam und in ihr kleines Erkerzimmer-
chen stürzte und schon in der Tür mit seinem Bericht be¬
ginnen wollte , stockte sein Fuß . ganz langsam schlich er sich
zu Ellinor . die überrascht und verwirrt ihre Tränen ab-
wischte , als Bubi sich zwischen ihre Knie schinicgto

«Mutti . Weh? *
Und sie antwortete : «Ja , Weh. Alibi .*
«Warum ? *
Cie gab keine Antwort
«WaS hast du da ? * fragte er nach einer Melle und

»»achte sich an ihrer rechten Hand zu schassen. Etwas
Glitzernde ? kam da zuin Vorschein , etwas Hübsches , mit
bunten Steinen . «Mas ist daL ? * Und er wollte ihr da«
Glitzernde fortnehmeu,



Aus Nah und Fern
Die Wut macht ihn gesund.

 Frankfurta . 211. Wieein Krüppel, dersich mühsamaus
seinen Krücke » durchdie Straßenschleppt , plötzlichge¬ sund
und äußerst behende werden kann , konnteman in Frankfurt
auf der Zeil erleben. Es genügte, daßein Vor- übergehender
dem „ bedauernswerten" Manndas Wort „Phiolenschieber
" ( inder Gaunersprachesoviel wie Simu¬ lant
) zuries, daßder angezweiselteKrüppel in seinerWut tatsächlich
sei » Gebrechenpreisgab . Sehrwenig krüppel- mäßig
stürzte er sich auf seinen Beleidiger und benutztedie Stöcke
nur noch dazu , ihnso langezu verprügeln, biser bewußtlos
liegen blieb . Der„ Krüppel" wurdeverhaftet. Sein
Opfer wurde mit einem Schädelbruchins Kranken¬haus
gebracht. Der

Bcanbf( iff« r vonLenderscheidverhaftet? :
:2Nerzhausen. DieBevölkerungder ganzenSchwälmer! Gegend

befindet sich infolge der letzten Brande in großerj Aufregung
, da man vermutet, daßdie Brandstiftervon ! Lenderscheid
ihre Tätigkeitnunmehr in diesenBezirk verlegt haben
, Hinzukommt , daßder LandwirtDaun 1 , beidem es
zuletztgebrannt hat . kurzvorher einen Drohbrief erhielt, mit
dem angekiindigtwurde , daßder „ roteHahn " baldbei ihm
erscheinenwerde . Dieauf Grund dieses Briefes sofort > vargenommenen
Untersuchungen der Landjäger« ! hattenden Erfolg
, daßeine Person, in der man den Täter von Merz¬ hausen
vermutet , verhaftetwerden konnte . Beiseiner Der- nehmung
bestritt der Täter, in irgendeinem Zusammenhangmit
den Brändenzu stehen.*

*Frankfurto . 211. (PolitifcheSchlägerei. ) ImStadtteil
Höchst verursachte in einer nationalsozialistischenVersammlung
eine größere Zahl Arbeiter, anscheinendKom¬ munisten
. einzudringen. Siegerietenmit den vor dem Saal¬ eingang
postierten SA - Abteilungenin ein Handgemenge. : das
zu einer schweren Schlägerei ausartete . DieeingreifendePolizei
wurde tätlich angegriffen, wobeeizwei Beamte leich - 1 tere
Verletzungenerlitten . DerSaat und die Straße wur - * den
daraufhinvon der inzwischenverstärkten Polizei ge¬ räumt
und die Versammlungaufgelöst . SA- Verstärkungenaus
Frankfurtwurden vorher von der Polizei abgefangen und
unter polizeilichemSchutz nach Frankfurt zurückbe- fördert.
:

:Hünfeld. (ZweiGroßfeuer in einer  Nacht . )In
der Nacht brach in dem Anwesendes LandwirtsRudolf Hütfch
Feuer aus . durchdas Scheuneund Stall in Aschege¬ legt
wurden. DieFeuerwehrwar noch an der Brandstättetätig
, assdie Scheunedes LandwirtsJosef Kircher. dieetwa 150
m entferntliegt . In Flammenaufging . Vonhier griff das
Feuer auch auf die Scheunedes LandwirtsHerbert über
und für das ganze Oberdorf bestand große Gefahr . Dievon
den Nachbarortenherbeigeeilten Feuerwehren waren nicht
in der Lage, dengewaltigenBrand wirksam zu be¬ kämpfen
. Erstals die FuldaerMotorspritze eintraf , gelanges
. einweiteresUmsichgreifen des Feuers zu verhindern.Scheune
und Schweineställedes Herbert und Scheune. Schweine
- undPferdestallsowie ein Schuppendes Kircherbrannten
bis auf die Grundmauernnieder . DieUrsachedes Brandes
ist nochunbekannt.:

: Idstein, Taunus. ( Umden Wiederaufbaud
e s R a t h a u f e s . )Die Meldung, daßmit dem Wieder¬aufbau
des IdsteinerRathauses demnächst begonnen wird, und
daß die Finanzierungdes ganzen Projekts bereits ge¬ sichert
sei . trifftnicht zu . Wieaus zuverlässigerQuelle ver¬ lautet
. ist die Finanzierungdes Uubauesnoch in keiner Weise
geregelt. Insbesondereist die Stadt Idstein nicht in der
Lage, denvon ihr gefordertenerheblichen Zuschuß zu den
Umbaukostenaufzubringen. :

:Marburg. (Unterschlagungeneines Ver¬ waltungsbeamten
. ) EinVerwaltungsbeamtervon der
LandesirrenanstaltHaina ( Kr. Frankenberg) , derbe¬ reits
kürzlich wegen Unterschlagungvon 32 000 Mark Kas¬ sengeldern
zu zwei Jahren vier MonatenGefängnis verur¬ teilt
wurde, standvor dem hiesigenSchöffengerichtunter der Anklage
, gleichzeitig5400 Mark aus der Gemeindekasse— der
Beamtehatte nebenbei auch das Amt des Gemeinderech¬ners
inne — unterschlagenzu haben. DerAngeklagtegab die
Unterschlagungenauch zu . dochbestritt er die angege¬bene
Höhe . DasUrteil lautete unter Zusammenziehungmit der
bereits erkannten Strafe auf zwei Jahre sieben Monate Gefängnis.
vom

Starkstromgesittet. <
: )Trebur. Derverheiratete31jährige Elektriker Hermann Christ

aus Mainz- Gustavsburgwar im Auftragder MAN-Werke
an der Ueberlandzentralebei Treburmit Reparatur-arbeiten
beschäftigt. Er geriet dabei an die Starkstromlei¬tung
und stürzte ab . DasSanttätsautoder Firma brachte Ehrist
sofort ins StädtischeKrankenhaus nach Mainz, woaber
nur noch der Tod festgestelltwerden konnte . DerVer¬ unglückte
hinterläßt Frau und Kind.»

(

: )Darmstadt. (Ein e i ge n a r t i ge r G r u n d . )Ein24. jähriger
junger Mann aus Mörfeldenhatte sich vor dem Be- zirkgschöffengericht
wegen Sittlichkeitsverbrechcnszu verant¬worten
und wurde, daer wegender gleichenDelikte vorbe¬ straft
ist . unterVersagung mildernder Umstände zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt und sofort in Haft genommen» . Er
motivierteseine Taten damit , daßer bis zur Erledigungseiner
Rentenangclegenheitauch weiter die gleichenHand¬ lungen
begehen werde , umso seineRentensachezu seinenGunsten
zu entscheiden.(

: )Griesheim. (ErgebnisloserEinbruch . ) Ein¬brecher
drangen in ein hiesigesGasthaus ein und erbrachendie
Kasse. Diesewar aber geleert und auch sonstige Waren befanden
sich In Sicherheit, so daß die Täter unverrichteterSache
abziehen mußten. (

: )Bickenbach. (Großfeuer. ) Inder SüddeutschenPutzwollefabrik
entstand Feuer , daŝ außerordentlichschnell um
sich griff . BeimEintressen der Feuerwehrstanden dar Fabrikgebäude
und die Lagerräumebereits in HellenFlam¬ men
. ZurBekämpfungdes Feuers mußten die Feuerweh¬ren
aus Heppenheimund die Motorspritzeaus Darmstadtherangezogen
werden , derenvereinten Bemühungenes ge¬ lang
. dasFeuer in spaterNachtstundezu löschen. DerScha¬ den
ist sehr beträchtlich.(

: )Offmbad) .( Zu den kommunistischenAus¬ schreitungen
. ) ImVerlauf der kommunistischenDe¬ monstrationen
wurden von der Polizei vier Personenfest¬ genommen
. vondenen drei sväter wieder entlassen wurden. Der
vierte, derSchlosserS . .derder KPD. angehört, wurdedem
Schnellrichtervorgeführt und zu acht Tagen Gefängnis verurteilt
. S . hat gegen das Urteil Berufung eingelegt. Dem
Oberbürgermeisterwurde in seinerWohnung in der Goethestraße
mit einem Stein ' eineScheibe eingeworsen. Personen
wurden nicht verletzk, es entstandnur Sachschaden.(

: )2Nainz. (Wiederein Straßenraub. ) Einin Bretzenheim
wohnender Autoschlosser fuhr abends mit sei¬ nem
Motorrad, aufdem noch eine Frau saß , durchdie Pa- riserstraße
. In der Nähe des Ablagerungsplatzeshielt der Fahrer
, umeine Reparaturan seiner Maschine vorzuneh¬ men
. Plötzlichsprang ein junger Mann auf die neben dem Rad
stehende Frau und entriß ihr die Handtasche, in der sich
30 Markbefanden. Demunter dem Motorradliegenden Schlosser
versetzte er mehrereSchläge auf den Kopf, sodaß der
Mann längere Zeit bewußtlosliegen blieb . Es gelangnicht
des Räubershabhaft zu werden.-Ä_Morgen

neuer

Roman!

(

: )Mainz. ( DI e Kindeslelchelm Müllwaaen. )Beim
Entleeren eines Müllwagensauf den Schuttablade¬platz
wurde die Leicheeines neugeborenenweiblichen Kin¬ des
gefunden. DerHals war bis zur Wirbelsäuledurchschni « -ten
, dieLeichein einerPapierdttteverpackt . DiePolizei hat die
Aufklärungsofort begonnen, konnteaber noch keine An¬ haltspunkte
finden. (

: )Gonsenheim. (Ein Todesopfer  au « Rache. )Der
50 jährigeInvalide F . I . Oehlvon hier führte mit sei¬ nem
Hauseigentümereinen Prozeß vor dem Mietschöffen-gericht
wegen der Benutzungeines Keller,. Er hat den Pro¬ zeß
verlorenund am Samstagwurde ihm da » Urteilzuge¬ stellt
. Darübermar O . sehrerregt und er lauertedem Im gleichen
Hause wohnenden 68 jährigenInvaliden I . Luka»auf
. machteihm Vorwürfe, daßer „ soschön" für ihn als Zeuge
ausgesagt habe , daßder Prozeß verloren ging und versetzte
dem Manne einen Stich mit einer Feile In d «nBauch
. Lukasist jetzt im Vinzenzkrankenhau« Mainzge¬ storben
. DerTäter wurde festgenommen.(

: )Pfeddersheim. (Aufgeldst eBauernversamm-lung
. ) DieFreie Bauernschafthatte hier eine Notkundge¬bung
veranstaltet. In der als letzterRedner Landwirt Schil¬ ling
In Dittelsheimsprach . Nachdemder Rednerdie Nöte der
Landwirtegeschildert und damit auch den Beifall der Versammlung
gefunden hatte , kamer auch auf die Reichs¬präsidentenwahl
zu sprechenund erklärte, daßdie Linke Hindenburg
1025 als Massenmörderbezeichnet habe und daß
gerade diese Leute Ihn auf ihren Schild erheben wollten. Diese
Aeußerungenveranlaßt « «die anwesendenKriminal¬ beamten
di « Versammlungaufzulösen und durch die Gen¬ darmerie
den Saal räumen zu lasten.Zwei

holländischeSchiffe « « kimtot.St

. Goar. Nachtssind der Maschinistund der Hetzer eine
» in der Näh « vonSt . Goarvor Anker liegenden Schif¬ fes
im Rheinertrunken. Beidewaren an Land gegcMtn, umEinkäufe
zu machen. Beider Rückkehrrutsche der Maschinistvermutlich
an Bord aus . undstürzte in di « Fluten. Der Hetzer
sprang ihm nach , wurdeaber von dem Ertrinkendenmit
in die Tiefe gezogen. Di« Leichenwurden noch nicht geborgen
. Es handeltsich bei den Ertrunkenenum den ain 8
. März1890 in Vianenin Hollandgeborenen Nikolaus Jo¬ hann
von Trotschenburgund den am 20 . August1862 io Rotterdam
geborenen Arie Rippel. Jeder

4 . Einwohnerim Kreis Neuwied wird » »terfttitzt.Neuwied
. DieLage auf dem Arbeitsmarktim KreiseNeuwied

hat sich in den letzten Wochen weiter verschlechtert.Einschließlich
der Wohlfahrtserwerbslosenwerden Im Kreis«Neuwied
rund 25 000 Einwohnerans öffentlichenMitteln be¬ treut
. DieseZahl der Unterstützungsempfängerentspricht einem
Prozentsatzvon 25 der Kreisbevülkerungund bedeutet,daß
jeder vierte Einwohnerdes Kreisesder öffentlichenFür- sorge
anhrimgefallenist . Amungünstigstenliegen die Ar- beitsmöglichkeiten
in den Gemeindenam ' Rhein, in den Aemtern
Engers und Dierdorf. Besondersschwer ist die Ein¬ wohnerschaft
der GemeindeIsenburg betroffen. Kind

im Brunne» ertrunken. M̂ay

« ». In dem EifeldorfKalenborn machte sich « in;
?:Li< inhalbjährigesKind an einemnicht geschlossenenBrun- ne
» zu schaffen, bekamplötzlich das Uebergewichtund stürzte in
die Tiefe. DasKind konnte nur noch als Leichegeborgen werden
. ■ *' Aufgeklärter

Raubüdeefall Köln
. Anfang1930 wurde bei einer Baufirma in Köln-Hohenberg

ein Raubliberfallverübt . Di« Täterhatten zwe, Angestellte
mit einer angeblichenPistole — es Handel» «sichallerdings
nur um ein Zigarettenetuiin Pistolenform— bedroht
und in ein Spind eingeschlossen. Sieerbeutetenetwa, über
2000 Mark , die sie rasch verjubelten. Diedrei Täter. Arbeiter
aus Mülheim, habenjetzt Geständnisseabgelegt. *

Nlrderlahnstein

. ( Einganzes Lebensmittelge¬ schäft
ausgeräumt. ) Inder Nacht hat eine Diebes¬ bande
dle HorchheimerFiliale der Konsumgenossenschaft„ Hoff¬nung
" vollständigausgeräumt . Die Menge der geraubtenWaren
ist so groß, daßdie Diebe zum Transportsich eine» Autos
bedient haben müssen . DasGeschäft mußte vorläufig geschlossen
werden. Mandel

(Nahe ) . ( Großfeuer. )Feuervernichtet« Wohnhaus
und Scheunevon Joseph Neßler . Untergroßer Mühe
wurde das Inventargerettet. Var
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Elfi not nahm« ?•wiederweg. „DaS
darfst du nicht in die Hanv nehmen, Bubi. DaShier

ist ein böser Stein . ' « „Ein
böser Stein ? " „Ja
. ' „Warum
ist der Stein böse ? " „Er
tut Schlimmes. KommIIch will ihn wcglegen. ' Aber
dif Geschichtemit dem bösen Stein ging Bubi nicht

a »SdemKopf , undweil die Mutti geweint hatte, mußte
der Stein ihr wohl BöseS getan haben . KrauseZusammenhänge
irrten durch seinen Kops , und als er nachher
allein war , schlicher sich ganz leise , aufZehen¬ spitzen
. wieein Dieb hinunter in das Erkerzimmer, holtesich
dort einen Stuhl und kletterte an dem Schränkchenhinaus
, woder böse Stein vorhin hinetngelegt worden war
. Er nahm ihn wieder in die Hände und betrachteteihn
lange und eifrig , aberetwas BöseS war gar nicht zu entdecken
. Man mußte der Sache ans den Grund geben. Er
verschloßsorgfältig wieder den Schrank, verbargden Schmuck
in seinerHand und schlich sich auS dem Zimmer.Wenn
die Mntii schon keine Auskunft gab . derVater wußte
bestimnit Bescheid . dennder Vater wußte alleS. „Na

. wasgibt ' sdenn? Wo willst du hin ? " fragteein Arbeiter
den Knabenvor der Fabrik. „Zu

Vatil ' sagteder Junge und machte ein wichtigesGesicht
. „ Woist Vati? ' ' „Ter

ist hier drin . Aberdu darfst nicht hinein . ' „Warum
nicht ? ' «ES

wird gegosten. ' Aber
das war ihm ganz gleichgiilltg. Er machte Miene

, in die offenstehendeTür zu entwischen, als der Arbeiter
ihn wieder znruckholte. „Tu

darfst fetzt nicht dahineinl*„Ich
muß aberl' „Dann
kommt Oben von der Galeriesollst du deinenVater

sehen ! ' Und
der Arbeiternahm den Knaben auf feine Arme und

stieg mit ihm die eiserneTreppe hinauf. Rauch
und Qualm war in der Gießerei, undBubiS Augen

lullten sich schnell' mitTränen, aberer kanntesei¬ nen
Vater , der dort unten , « wischensanter schwarzen Männern
^ > ichtneben der großen Pfanne stand . auSder das
alnbendeweiße Metall beransgleißte.Ter

Knabe schrie seinem Vater zu . aberdie großen Laufkräne
fausten und brummtenherbei : keinLaut deS KindcistinimchenS
drang bis zu Oppen.Ta

schrie der Arbeiter lachend hinunter : „ HerrOppen
I" Oppen

sah hinauf zur Galerie, sahseinen Sohn aus dem
Arm deS Arbeiters, sahihn lebhaft gestikulieren und in
seinerHand etwas Blinkendes. Bubi schrie mit dem Aufwand
seiner ganzen Stimme hinunter , undals er das Aussichtslose
seiner Vemi ' ihungcneinsah . hielter daS Stirnband
einen Augenblicklang verzweifeltstill . Oppenerkannte
eS , sah mit weit aufgerissenen, fast entsetztenAugen
den Stein in den Händenfeines Sohnes . Er rief etwas
hinaus , wasdie beiden nicht verstanden. Und da warf
ihm Bubi ärgerlich den Schmuckzu . , Etwas

Blitzendes fiel durch die dunstigeLuft . Oppensprang
vor und wollte es auffangen, er wurdevon einem Arbeiter
zurückgerissen. DaS Blitzende aber fiel in die glühende

Pfanne , in daS gleißendeMetall , ein kleines Flämmchen
, kaumsichtbar, schlughervor. Da

rauschteder Kran, hobdle Pfanneempor und trug
sie hinüberzur Form, undwenige Minuten später floß
daS Metall aus der Pfannein die aufflammendeErde.
Oben

auf der Galerieaber stand Oppen und hielt fei¬ nen
Knabenauf dem Arm : „ WaShast du getan. Bubi? ' Aber

der ließ sich durch den erschrockenenund vor¬ wurfsvollen
Ton feine - DaterSnicht einschüchtern: „ DaSwar
ein böser Stein , undMutti hat geweint. ' „Sie

hat geweint? ' „Ja
. ilmnerzugeweint . '„Aber
weshalb denn ? ' »No
- weil der Stein böse toarl* Ta
sagte Oppen plötzlich mit lautem Lachen : „ Nunist

er verbrannt, derböse Slei » . ganzund gar verbrannt.Bubi
, nichtsist mehrvon ihm übrig. 'Und

Bubi nickte , als habe er eine große Heldentat verrichtet
und dafür nun seinen Lohn empfangen.„Nun

komm , Bubi, wirmüssen zur Mutti und ihr sagen
, wasdu da angerichtethast . Wir müssen wohl nun
auch dafür sorgen , daßsie nicht mehr weint , nichtwahr
? ' Und

ernsthaftnickte der Junge.Eine
große neue Maschinesurrt am andernMorgen in

aller Frühe vom Flugplatzauf . sie steigtleicht und in sanfter
Kurve in die Höhe und wendet, fliegtdem Süden zu
. denAlpen entgegen, insEngadin.Drei

Menschensitzen darin : einMann, eineFrau und ein
Knabe.Und

die Sonnegeht eben auf. —

Ende—
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